
denden Fragen {Uur möglich Besonders aktuell 1ST1, die Darlegung der mpetenz und
der Trenzen des iırchlichen ehramtes egenuüber dem Naturrechtsdenken
Die reichen Literaturangaben rechtfertigen voll un ganz den Untertitel der Arbeit
e1nNn Überblick der wel Jahrzehnte Grunert

CHAUCHAÄRD, Paul Wiıe frei ıst der Mensch? Biologie un Moral Düsseldorf 1968
Verlag Patmos 208 kart 16,80
aul auchar 151 europhysiologe un schon durch mehrere er bekannt, die
sich mit Grenziragen der Neurologie un Humanbilologie befassen. Die französıische
Originalausgabe Cdes uches erschlıen untier dem 11e. „Biologie et oOral®
reıinel als Möglichkeit Z.U) uten, als Möglichkeit, das Menschsein verwirk-
ıchen un entfalten, un! die blolog1s  en, psychologischen un sozlalen Bedingt-
heiten dieser reihei(t, das i1st das zentrale ema dieses es

erstiten e1l geht die Treihnel angesichts der zunehmenden Manipulierbar-
keit des Menschen un! dıe grundsätzliche rage, OD die 10logıe einen Belitrag
Z ora j1efern kann. Im zweıtilen e1l WIrd gezeilgt, wıie sehr die menschliche
Treihnel eingeschränkt sein kann durch törungen des Gehirns, der Nerven der des
ormonhaushalts, die wıederum ihre Ursachen en konnen 1n der Vererbung un!
besonders ın mweltseinflussen, un War VO Embryo Auch DSY'  1S Fak-
toren sind berücksichtigen Aufgabe der 10logıe 1sS1, e zeigen, w1ıe 199828  - diese
torungen beheben kann, dadurch die Treihel wlederzugewinnen. amı ist
Nl NUur ine rundiorm für die lologie gegeben, sondern lassen sıch daraus
auch wichtige Normen ableıten IUr das sozlale un pädagogische Verhalten un  O, fUür
die Beurteilung des Menschen Das A0 drıtten WEl der Verfifasser
zeigen versucht, daß die l1ologıe über das bisher Gesagte hınaus uNsSs auch elenhnren
könne über den rechten Gebrauch des Gehirns, 1 individuellen un gesell-
chaftlıchen en ensch werden unı durch ıne vernünftige eherrs:  ung
zwıiıischen den ungesunden Exiremen das menschliche Lebensoptimum nich „Lebens-
Oopiimısmus", w1ıe 24) erreichen. Diıie lologie 1eie auch eine rundlage für
das esSETZz der wesentil!  en Gleichheit un: der individuellen Verschiedenheıit untier
den Menschen Weinltiere wichtige Folgerungen fÜür die OTa ergäben sich AaUuUuSs der
1lologle, WEeNnn s1ıe diıe evolutionisiische Theorie VO menschlichen Lebewesen und
seliner Ges: beachte, die ja niıicht S1INN- un jellos se1in könne.
Man könnte das Buch als einen ausführlichen bezeichnen. Literatur als SO.
wird nicht angeführt ber manche Ausdrücke könnte INa  - diskutieren, w1e ıwa
„gehirnliche Oora. der Liebe“, „Freihel als U  10N des Gehirns“, „Dbiologische
oOrTal® sich auft ahlreiche Einzelheiten einzulassen, waäare besser gewesen,
einige Hragen gründlicher urchzuarbeiten, VOT em die n wı1ıe weit möÖöglich
1ST, üÜüDer die Eırkenntnisse biologis  er Fakten hinausiragend auf deren Sınn
stolen un VO. da aut ethische Normen. anches, Was als OTIS! der „ biologi1is  en
oral“ (142, 146) ausgegeben wird, beruht auf philosophis  en, 18  en Tund-
saätzen, cdıe der lologıe als solcher niıicht zugangı S1Nd. SO iwa der unterstellte
Satz „Recht 1ST%. Was den Menschen beziehungsweilse die menschliche Gesells  aft
OPdert.s Der immerhin bietet 1nNe solche „biologische Oral“ einen gemeinsamen— U AAA Ansatzpunkt TUr Trısten w1ıe f{Uur Marxisten. Die „LEUEC Biologie“ 1ı1en‘ der Moral
dadurch, „daß S1Ee ıne Gehirnphysiologie und ıne Gehirnpathologie der reıhel und
der Verantwortlichkeit aufbaut. S1e S1e. den Menschen War auf der besonderenAAA AAA und fest umgrenztien ene seines Organismus, bezieht jedoch el die N:
eistige Dimenslilon m1 eln  64 (22) egensatz einer materialistisch-biologischen
OTa omMm:' S1Ee Ergebnissen, die den überkommenen Humanısmus bestätigen
un ergänzen.H ährend der SVAT sehr viel VO  -} der Hirnphysiologie hält 125 0M a.), behandelt
die sychologie sehr stiefmütterlich, obwohl doch gerade S1Ee 1mM Grenzgebiet zwischen

un iologie ıne nıcht untiers  ätzende Bedeutfung hat. Denken WIr tiwa
dıe Wiener chule der das NsSiLiu IUr Psychosynthese 1n Parıs. SO isSt —

verstan  1CH., der Verifasser die sychologie mit der Verallgemeinerun.
„  a sich ın ihrer (!) einzukapseln, ollten die (!) Psychoanalytiker er (!)
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ichtungen e1in wenig mehr Zeit auf das Nachdenken verwenden un! aIur weniger
an uüuber die Punkte un:! Kommata 1mM „Evangelium nach ST. reud“ nachsinnen“

ber sehen WI1r einmal VO  - solchen Unzulänglichkeiten ab, dann dürfen WI1r doch
N, daß der Veriasser uUunNS 1n eın Gebiet einführt, das uns den Menschen un! sein
Verhalten besser verstehen 1a0t. Es ist e1n Gebiet, {Ur die die nge einer einzelnen
Wissens:  aı nicht mehr ausreicht. Der Verfifasser hat diese nge gesprengt un! zel

HonermannuUunNsSs den Weg einem ganzheitlichen Verständnis VO Menschen

Am isch des Wortes Neue Folge): Heft Der Adventssonntag. 96 kart
5,60 Heft Der Sonntag nach Epiphanie. 96 kart 5,60 Heft

Der Fastensonntag. Z kart 5,60 eft Christi immelfahrt. 53 kart
5,60. Hrsg. VO  5 der Erzabtei Beuron. Stuttgart 1968 Verlag Katholisches Bibelwerk.

Weijfiere vier der el „Am isch des Wortes“ liegen amı VO  < en der
Sich Jang hinziehenden Arbeit der Perikopenordnun ist 1nNne schon mehrere
onaflfe dauernde Pause 1n der Weiterführung der el. eingeireten Se1it eift 20

die el. den Z.usatz „Neue Folge“, Die bisherige Konzeption hat sich als gut
erwıesen un! 1s1 beibehalten worden. Die 11eUe Perikopenordnung S1e für jeden
Sonntag Trel Lesungen (atl. und ntl Lesung SOWI1e Evangelıum) ın einem drei]Jäh-
rigen Zyklus VO  H$ dieser Ordnung schon mögli entsprechen, werden ın den
Hefiten den onntiagen Jjeweils NEeUuUnNn Perikopen ausgelegt. Der Predigt un Nier-
weisung dıenen die bschnitte „Zur Verkündigung“ Daß dieser Ta eweils
der Schriftauslegung olg un ebenfalls VO  - dem entsprechenden xegetien stamm(,
1en dem besseren Zusammenhang und der größeren Einheit zwischen Exegese un!
Verkündigung. Eine ausgeführte Predigt bringen eft D und Der Taktiker wird
gerade diesem e1l des Heftes besondere Aufmerksamkei chenken In Heft H) un 7
vermißt INa  . solch 1ne eEiLwas welter ausgeführte Predigt. eft 21 bringt ingegen
iıne exegetisch-homiletische Studie über die OIS der johanneischen Wunder-
berichte Der chwerpunkt 171e fast ausschließlich autf bibeltheologischen Aussagen.
es Hefit bringt zusätzlich einen eigenen Artikel üuber eın biblisches ema  9 das
den Kerngedanken des SonNnn- un:! Festtages trifft. Kıne ausgeführte Meditation
findet sich sodann 1n den Heiten 20, D un: Dem liturgischen Formular gilt ]e-
weils der einleltende Aufsatiz Den Abschluß der bildet eın Oors  a fuüur einen
Wortgottesdienst m1 ausgeführter Homilie.
Wiederum köonnen diese qals Arbeitsmaterla. für die Verkündigungsvorbereli-
tung sehr emp{fohlen werden. ber ebenso bleibt die schon früher ausgesprochene

estehen, dem eutilgen Horer un: seiner Situation mehr ufmerksamkeit
widmen. Es besteht SONST die Gefahr, daß die hıer geleistete wertvolle exegetische

1un bibeltheologische Arbeit homiletisch steril WwIird.

Predigtstudien für das Kirchenjahr 1968/69. Perikopenreihe H1 6 Halbjahr. Hrsg
VO  3 Ernst AN'! 1n Verbindung mıiıt KRUSCHE un RÖSSLER 231 Ln
10,50; Fortsetzungspreis 16,80
Zur Theorie un Praxis der Predigtarbeit. Bericht VOINl einer homiletischen Ar-
beitstagung September 1967 Eßlingen. Reihe Predigtstudien, Beiheft Hrsg.
vVon TNs AN ın Verbindung mıit KRUSCHE un: RÖSSLER, 96 kart

6,80. Stuttgart 1968 Kreuz-Verlag.
Eın der Mitarbeiter- un! andza. nach größer angelegties homiletisches er stellt
sich mit seinem ersten an VO  z Es weıiß sich der Exegese, der Predigige-
schichte un V em der eufilgen Hörersituatjion verpflichte Die Verständigungs-
schwierigkeiten, auf welche die heutige Verkundı  n STO. ben weil der Hoörer
weni1g 1m lick ste. en den Anstoß einer dialogIis  en Erarbeitungsweise.
Jede Predigtaufgabe wird VO  - wel Bearbeitern nNngegange: geht el immer
VO Bibeltext, VO  e der homiletischen Situation adUs, wobei ihm das Manuskript
VO:  5 vorlle:; prü: zuerst die wichtigsten Übersetzungen VO' Luther Dis Zınk

un zel einigen bedeutenden Predigtbeispielen, VOor em aus jüngerer Zeit,
die bisherige Auslegungsgeschichte auft. el geht VOT em darum, sich des
Vorverständnisses des Textes EeWu. werden. anach wird 1n der Auseinander-
Seizung mit der Exegese dieser Auslegung der heutige exegetische Standpunkt be-
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